Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



Die 



geologische Debersichtskarte 



des mittleren TlieOes 



von 



littd-Ainerik« 



Yon 



Frau Foetterle. 



i t einem Yo r wo r t 



von 



. 




W. Hatdinger. 








• 

• ( 

♦ • 

•• 


• • • 

• • • 
» • * 

• • • > 


• *-•*• • " Z » ' * * 


- - - * • 


« , « 

• • 






WIKN, 1854. 












Gedrackt bei Anton Benlip. 






! 




^^ 
















' 








i 

•^ 



211433 



.1 



• •• 



• \ *• • • 

• • • • 

a • » • 



• » • • * 

«• ••• 

• • • « • 

• • • •• • 



• « .• • 



. • • • • 



•.: /: ••• : : 



• •• • " 

• • • # 

r » * » • • 



* J 



Vorwort. 



99^eit dem 7. December 1852 veranlasste die Ueber- 
sendung der Druckschriften der k. k. g'eolo^scben 
Reichsanstalt für das historisch - g'eog'raphische Institut 
in Rio Janeiro eine Correspondenz mit dem für Preussen 
accreditirten kaiserlich - brasilianischen Generalconsul 
Herrn J. D. Sturz in Dresden, an welchen sie 
durch die freundliche Vermittlung unseres hochverehr- 
ten CoUeg'en aus der philosophisch-historischen Classe, 
Herrn Reg-ierungfsrath Ritter von A u e r geleitet wor- 
den war. 

Herr Sturz, ein Deutscher von Geburt, lange 
in Brasilien ansässig und nationalisirt, aus dieser Zeit 
unter Andern auch mit dem gegenwärtigen k. k. Mi- 
nisterial - Secretär Herrn J. K. Hocheder genau 
bekannt, welcher letztere viele Jahre als Bergwerks- 
Director [in Minas Geraes zubrachte, ist fortwährend 
unermüdlich thätig, um von seiner Stellung aus mog* 
liehst nützlich für sein Adoptiv -Vaterland zu 



IV 

Er ist in Beziehungen mit Herrn Hofrath y. Martins 
in München, unserem hochverehrten correspondirenden 
Mitgliede, dem durch seine Reisen und wissenschaft- 
lichen Erfolge Brasilien gleichfalls als ein zweites 
Vaterland gilt. 

Es war natürlich, dass der Wunsch^ die Frage 
nach einer geologischen Karte sehr bald Gegenstand 
unseres schriftlichen Ideen-Austausches werden musste. 
Herr Hofrath y. Martins bereitete für ein künftiges 
Heft seiner grossen Flora Brasiliensis eine Karte 
mit den Reiserouten der Botaniker vor. Er sprach in 
einem freundlichen Schreiben an mich am 1. Februar 
1853 den Wunsch aus, dass wir in Wien, wo seit den 
ReiseQ von Mikan, Pohl, Natterer, Schott so 
Vieles auf die Kenntniss Brasiliens bezügliche in den 
k. k. Hof-Naturalien-Cabineten aufgesammelt ist, an der 
k. k. geologischen Reichsanstalt mit V. y. Helmrei- 
cken'a Aufnahmen und unterstützt von den Freunden 
Partsch, Hocheder und andern, eine geologische 
Karte Brasiliens zusammenstellen mochten, die in glei- 
cher Weise viel Interessantes für ein physikalisches 
Bild Brasiliens bieten würde. Ich versprach wenigstens 
das .Vorhandene naher zu prüfen, wenn es mir auch 
-schien, dass Martins selbst durch die autoptische 
Kenntniss des Landes viel besser zu solchen Arbeiten 
vorbereitet wäre« Herr Generalconsul Sturz seiner- 
seits glaubte den Zweck auf kürzerem Wege zu errei- 
-ch^i, wenn er eine öffentliche Bewerbung einleitete, 
iH&d Prene im die beste geolo^che Karte von Brasilien 



ausschrieb. Er hatte die Ehre der Beurtheilang* der 
einzusendenden Arbeiten den Herren Prof. Gotta in 
Freiberg-, und SchafhäutI in München und mir zu- 
g^edacht. Hier der Wendepunct. Wer geg'ründet beur- 
theilen will^ muss die Sache genau kennen. Hier war 
aber der Gegenstand noch gar nicht vorhanden. Also 
konnte Kritik gar nichts helfen, wohl aber Arbeit, wie 
diess ja auch in andern Dingen überhaupt der Fall ist. 
Ich hatte die Lage der in der Literatur vorhandenenf 
Quellen vorläufig durch unsern hochverehrten CoUegen^^ 
Herrn Dr. A. B o u e in Erfahrung genommen, so wie 
mit andern Freunden das Wichtigste besprochen, und 
stand daher nicht an, zwar die Ehre der Beurtheilung 
abzulehnen, dagegen es zu übernehmen, dass eine geolo-' 
gische Uebersiclitskarte zusammengestellt werde, welche 
dann nicht nur der Beurtheilung der zwei genannten 
Herren, sondern dem Publicum überhaupt vorliegen 
würde. Meine eigene Zeit und Kraft würde zu der 
Arbeit nicht gereicht haben, aber ich hatte einen guten 
Rückhalt. Ich durfte auf die oft erprobte Kenntniss, 
Bereitwilligkeit, Geschicklichkeit und Ausdauer meines^ 1 
jungen Freundes des Herrn FranzFoetterle, Assi- 
stenten der k k. geologischen Reichsanstalt rechnen. 
Er hat mein Vertrauen glänzend bewährt. Dass ich heute 
der hochverehrten Classe das Ergebniss vorlege, be- 
ruht eben sowohl auf dem Wunsche, von seiner und 
meiner Seite derselben unsere Verehrung zu bezeigen, 
als auch darauf, dass es mir gleich sehr als Pflichterfül- 
lung, wie als Befriedigung erscheint, ihm meinen Dank 
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und Anerkennung' für die Uebernahme und Vallendung* 
äjer Arbeit auszusprechen. 

Die grössere Karte ist die für Herrn v. Martins 
Flora Brasiliensis bestimmte, Massstab 1:7.500.000, 
die kleinere ist die Kiepert'sche Karte von Süd- Ame- 
rika aus dem g'eographischen Institut in Weimar 1849, 
I^assstab 1 : 15.000.000. Exemplare von beiden sind 
nun ebenfalls zur beliebig'en Benützung an die Herren 
V. Martins und Sturz gesandt worden. Nach einer 
fireundlichen Mittheilnng des ersteren dürfen wir noch 
^ine weitere Arbeit, mit Zug'rundeleg'ung' der neuen 
Karte von einem talentvollen jungen Forscher, Herrn 
Dr. Pf äff in Erlangen erwarten. Dieser hatte bereits 
auf Exemplare, die uns von Herrn v. Martins zuka- 
men, einige Theile, namentlich das ostliche Brasilien 
geologisch colorirt. Auf einem der Exemplare hatte auch 
!0err Prof. Cotta die Erg'ebnisse der d'Orbigny'- 
fichen Reise eingetragen.'« 

Mit der vorstehenden Schilderung der Veranlas- 
sung zur Entstehung der beiden erwähnten geologisch 
colorirten Karten überreichte ich von jeder derselben 
ein Exemplar in der Sitzung der mathematisch - natur- 
wissenschaftlichen Classe der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften am 23. Mai 1854. Sie findet sich auch 
iil dem 13. Bande der Sitzungsberichte, um die Erinne- 
rung an die Ausführung der Karte in Wien auch in 
unserer Akademie festzuhalten , während namentlich die 
rasche Veröffentlichung der an Herrn Generalconsul 
Sturz gesendeten kleineren Karte meinen frühern 




Wunsch,' die Karte, selbst wenn auch in klelnerei» 
MassiMabe' in den Sitzungsberichten « anszuf iihi'ea' ab: 
überflussig erscheinen liess. Dann aber entbehrten auch 
Herrn Foetterle's Erläuterungen zur Karte der Ver- 
anlassung dort angeschlossen zu werden. 

Aber doch wünschte ich diese Nachweisüngem 
gedruckt zu sehen , weil sie Jedem y der sich später 
mit dem Gregenstande beschäftigen will, nicht uner- 
wünscht sein werden. An Herrn Sturz wurde eine 
Abschrift zur Uebersetzung in das Portugiesische ge- 
sandt, als Erläuterung zu den Exemplaren, welche er 
nach Brasilien zu schicken beabsichtigte. Der gegen- 
wärtige deutsche Text wird nur in einer kleinen Auf- 
lage gedruckt, und ist weniger für den Buchhandel be- 
stimmt als vielmehr zur Vertheilung an wissenschaft- 
liche Institute und an theilnehmende Freunde, um in 
einer abgesonderten Publication den, wenn auch Yor- 
übergehenden , Antheil an Vorbereitungs- Arbeiten zur 
Gewinnung einer geologischen Karte von Brasilien in 
der Erinnerung zu bezeichnen, der in unserer k. k. geo- 
logischen Reichsanstalt meinem verehrten Freunde 
Foetterle beschieden war. 

Die Beigabe der Karte verdanken wir der freund- 
lichen Güte des kaiserlich - brasilianischen Herrn G^ne- 
ralconsuls Sturz selbst, der die Veröffentlichung der- 
selben mit so grosser Energie in der kürzesten Zeit 
durchführte. Ein Wort erheischt wohl den Umstand, 
dass die geologische Golorirung sich nicht auf die 
nordlichsten und südlichsten Theile von Südamerika 



aMt»eckt Em #w ninilidk AnhngB nnr tob der Mar- 
tias'iolieii Karte die Rede« Ehrst als die C^firnng 
dieser sehen l^eemAgt war , entstaod der Wanseh, dem 
sogleich die Ansfähraim' fol^, eine Karte in kl^nereni 
Massstabe colerirt zu sehen. Daher d^ UnToHstan- 
Agkelt. 

Wien, den 12. September 1854. 
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lieber eine Aafforderang des kafeerlich-brasilianisehen Gene^J:**.*. 
Falconsnls für Preaaaen Herrn J. D. Sturz and des königlich**/ * 
bayerischen Hofrathes und Professors Herrn Dr. K. Fr. Fb. v. ''/,-. 
Martins hatte es mein, hochverehrter Chef, der Director der •";**.• 
k. k. geologischen Reichsanstait and k. k. Sectionsrath Herr W. ."'' 

Haidinger übernomuien, eine Karte von Brasilien nach dem ge- 
genwärtigen Standpuncte des fiber dieses Land in geologischer 
Beziehung in Europa Bekannten geologisch eolorirt ausführen za 
lassen. Zur Einzeiehnung der geologischen Daten sollte eine von 
Herrn v. Martins entworfene Karte von Brasilien und der an- 
gränzenden Länder dienen, welche vorzüglich die Bestimmung hat, 
als Beilage zu seinem grossen \^erke über die brasilianische Flora 
beigegeben zu werden, um darauf die Routen der in Brasilien 
gereisten Botaniker ersichtlich zu machen. Es sollte daher, der 
Ausdehnung dieser Karte entsprechend, nicht nur Brasilien , son- 
dern der grtfsste Theil von Süd -Amerika in seiner geologischen 
Beschaffenheit dargestellt werden, denn die Karte reicht vom 
5. Orad .nördlicher bis zum 34. Grad südlicher Breite, und umfasst 
ausser ganz Brasilien noch einen Theil von Guyana 9 Venezuela^ 
Golumbien, ganz Peru, Bolivien, Chili, Argentina, Paraguay, 
nnd die La Plata Staaten. 

Herr Sectionsrath Haidinger forderte mich zur Uebemahme 
dieser Arbeit auf. Nur mit Zaudern konnte ich mich hiezu ent- 
Bchliessen, da ich wohl voraussah, dass man über die geologischen 
Verhältnisse eines Terrains, das beinahe so gross wie ganz Europa 
ist, bloss aus einzelnen Reisebeschreibungen , aus kleinen abge« ; 

sonderten Mittheilungen, die auch oft widersprechende Daten 
liefern, kanm eine sehr allgemeine Uebersicht sich verschaffen^ und 
auf der Karte die Gränzen der Formationen nur im Rohen auf- | 

tragen kann. 

War man selbst bei uns in Europa so lange nicht im Stande« 
sich über den ganzen Welttheil eine halbverlässliche geologische 
Uebersichtskarte zu verschaffen; und von wie vielen Ländern in 
Europa können wir bis heut zu Tage noch keine solche aufweisen. 
Ja selbst über das Kaiserthum Oesterreich datirt die erste puUicirte 



10 

• • • 
• » • 

VeheTBich\H'k(£r^ seit dem Jahre 1845 *)• Wie sollte man so 
Etwas iUNU^VSud • Amerika, oder speciell über Brasilien verlangen 
könn^H/^her nur einzelne earopäische Reisende zu ihrer Kennt- 
niss 'et^as beigetragen haben, da bisher unter den dortigen Ein- 
he'teischen der Trieb zur Kenntniss der Schätze, welche die Mutter 
*-]ßrde in ihrem Schoosse birgt, in einem sehr geringen Grade rege 
.*.* geworden zu sein scheint; denn ausser einigen anspruchsvollen 
'. 'Artikeln in den Zeitungen , ist an efgenthomlichen Oeistespro- 
ducten von Süd- Amerika, ganz entgegengesetzt von ihren nörd- 
lichen Nachbarn , noch sehr wenig nach Europa gekommen. 

Zur Ausführung der geologischen Colorirung der Karte suchte 
ich alle die Werke zu benützen, die es möglich war, mir hier in 
Wien zu verschaffen. Gewiss werden indessen noch manche wich- 
tige und werthvolle Daten in andern Werken, namentlich in älteren 
und neueren französischen und englischen wissenschaftlichen Jour« 
nalen zu finden sein, deren Benutzung mir entging. 

Die beigeschlossene Karte gibt die Resultate meiner Arbeit, 
so wie es mir möglich war, dieselben neben meinen Berufsgeschäf-' 
ten zusammenzubringen ; ich bin weit entfernt , irgend einen An- 
spruch auf Vollständigkeit, die ja sehr schwer oder gar nicht zu 
erreichen ist, zu machen, sondern kann nur wünschen, dass dieselbe 
als ein Anfang aufgenommen werde, an den sich bald Besseres 
nnd Yollständigeres von andern Seiten anschliessen möge; daher 
sollen auch die nachfolgenden Zeilen nur dazu dienen , die Ueber- 
sicht der auf der Karte bezeichneten Formationen und ihrer Glie-^ 
der ersichtlicher zu machen: denn ich konnte mich wohl nicht 
darauf einlassen, ausführliche Erläuterungen zu derselben zu ge- 
ben, da solche nur von demjenigen erwartet werden können, der 
die geognostischen Verhältnisse aus eigener Anschauung kennt: 
ich hätte nur das wieder niederschreiben müssen, was bereits in 
den Werken gedruckt ist, die mir das Material zur Zusammen- 
stellung der Karte geliefert haben, und auf die sich ohnehin im 
Nachfolgenden stets bezogen wird. 

Bei der Ausführung der Karte wurde ich besonders durch 
die gütige Leitung meines Chefs, des Herrn Sectionsrathes W. 
Haidinger, durch die so zuvorkommende und freundliche Ueber*^ 



*) Geonfnostische UebersichUkarte der österreichischen Monarchie io 
dem k. k. montanistischen Museo zusammennfestellt unter der Lei- 
tung des k. k. Bergrathes WUhelm Haidinger. 1845. 
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lassan^ der nothwendigen Werke aus der Bibliothek des k. k. 
Hof-Mineraliencabinetes von Seite des Directors desselben , Herrn 
Paul PartBch, and durch die freundlichen Mittheiiungen des k. k. 
Ministerial-Secretärs, Herrn J. K. Hocheder unterstützt. 

Der brasilianische General - Gonsul , Herr D. Sturz, 
dessen aufopfernde Thätigkeit für die Entwicklung Brasiliens in 
Europa allgemein bekannt und anerkannt ist, hatte die besondere 
Gefälligkeit) Herrn Haidinger nicht nur sehr viele ihm bekannte 
Thatsachen, sondern auch brasilianische Werke und Journale, in 
denen Mittheiiungen über die Geologie Brasiliens enthalten 
waren, so wie auch seine Notizen und Auszüge aus den von 
dem österreichischen Reisenden in Brasilien Virgil v. Helm rei- 
chen hinterlassenen Schriften und Tagebüchern, mitzutheilen. 

Ich kann nicht umhin diesen Herren hier meinen wärmsten 
Dank auszudrücken. 

Bevor ich einige erläuternde Worte zum besseren Yerständniss 
der Karte nachfolgen lasse, glaube ich am besten zuerst die ganze 
Literatur, deren ich mich bei ihrer Ausführung bediente, antühren 
zu müssen, um sehr häufige Wiederholungen derselben zu ver- 
meiden. 

D'Archiac, Histoire des Progr^s de la Geologie; terrain 
diluvien et tertiaire. 

Bibra, Freiherr v. Dr. Die Algodon-Bay in Bolivien. In 
den Denkschriften der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
in Wien. 4. Band, 2. Lief. S. 75. 

Bollaert, Wm. Esq. Observations on the Geography of 
Southern Peru, includinga Survey of the Province of Tarapaca, and 
Route to Chile by the coast of the desert of Atacama. Journal of 
the Royal Geographical Society, of London. Volume XKI. 1851, 
P. 99. 

B u e , Dr. A. Essai d*une Carte geologique du Globe terre- 
Btre. Bulletin de la sociite geologique de France. 2. Serie. 
Tome 1. 1844. 

Buch, Leopold v. Die Gränzen der Kreide-Bildungen. Mo- 
natsbericht der königl. preussischen Akademie der Wissenschaften 
in Berlin. März 1849. S. 117. 

Buch, L. V. Die Anden in Venezuela. Monatsbericht der 
kön. preuss. Akademie n. s. w., December 1849. S. 370. 

Buch, L. V. lieber die Juraformation der Erde. Monatsbe- 
richt der k. pr. Akad. der Wissensch. zu Berlin* December 1852, 
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Bach, L. de. Petriflcationa recaeillies en Am^riqae par Mr. 
A. de Humboldt et par Mr. Gh. De^enhardt. Berlin 1839. 

Burlamaqae, Dr* F. L. G. Riqaezas mineraes do Brasil. 
Aaxiliador da industria nacional. Periodico da Sociedade auxilia- 
dora da industria nacional no Rio de Janeiro. Nova Serie Vol. 
V. et VI. 

Castelnau, Fr. de. Expedition dans les parties centrales 
de TAmerlque du Sud. Histoire du Vojage; VI Vol. 

Gastelnau/Fr. de.Itinerairesetcoupe g^ologique ä travers 
le continent de TAnierique du Sud. 

Ghevalier, M. E, Rapports sur les resultats da voyage 
de la Bonite autour da monde. Mineralogie et Geologie. 

Glaassen, P. Geologie de Minas Geraes. Bull, de FAcad. 
de Bruxelles, Vol. VIII, F. 322. ' ' " ' ' 

Glemen^on, Dr. Gonsiderations abr^gees sur la Geognosie 
du DistriGt des diamants du Bretiil. Lyon, 

Goquand et Bayle, Extrait d'un memoire sur les fossiles 
secondaires recueillis dans le Ghili par M. Ignace Domeyko, pro- 
fesseur ä Puniversite de Goqaimbo^ et sur les terrains auxquels ils 
appärtiennent. Bulletin de la spciete g^ologique de France. 2. Serie. 
T. 7. P. 232. 

Darwin, Gh. Naturwissenschaftliche Reisen, von Dr. E. 
Dieffenbach. 

Darwin, Gh. Geological Observations on South- America. 

Eschwege, W. v. Geognostisches Gemälde von Brasilien 
and dem wahrscheinlichen Mattergestein der Diamanten. Wei- 
mar 1822. 

Eschwege, W. v. Journal von Brasilien, oder vermischte 
Nachrichten aus Brasilien auf wissenschaftlichen Reisen gesammelt. 
Weimar 1818. 

Eschwege, W.v. Brasilien die neue Welt, in topographischer, 
geognostischer, bergmännischer u. s. w. Hinsicht. Braunschweig 1830« 

Eschwege, W. v. Beiträge zur Gebirgskunde Brasiliens. 
Berlin. 1832. 

Eschwege, W.v. Pluto brasiliensis. Eine Reihe von Ab- 
handlungen über Brasiliens Gold, Diamanten und andern minerali- 
schen Reichthum. Berlin 1833. 

Helmreichen, V.v. Ceber das geognostische Vorkommen 
der Diamanten und ihre Gewinnungsmethoden auf der Sierra do 
Gräo Mogor. Wien 1846. 
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Helmreichen, V.v. HfnteriaBsene Schriften and geo- 
logische Darchschnitte, über Brasilien sämmtlich im Manascript, 
lind im Kesitze der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
in Wien. 

Humboldt, A. v. and A. Bonpland. Reise in die Aequi* 
noctial-Gegenden des neuen Continentes in den Jahren 1799 bis 
1804. 6 Bände. 

Humboldt, A. v, Ansichten der Natur. 2 Bände. 

Humboldt, A. v. Kleinere Schriften. 1. Band. Geogno- 
stische und physilcalische Erinnerungen. 

Humboldt, A. v. Geognostischer Versuch über die La- 
gerung der Gebirgsarten in beiden Erdhälften. Deutsch bearbeitet 
von K. C. V. Leonhard. 

Kerst, G. S. und Gumprecht, Paraguay nach neueren 
und älteren brasilianischen, spanischen und nordamerikanischen 
Quellen; in der Zeitschrift für allgemeine Erdkunde von Dr. T. 
E. Gumprecht. 2 Bände. 1 Heft. 1854. S. 1. 

Lloyd, J. A. The Mines of Copiapo. Journal of the royal 
geogr. Soc. of London. XXUI. Vol. 1853. P. 196. 

s e r y , d\ Deber die geologische Zusammensetzung einiger 
Theile von Brasilien. Comptes rendus 1844. XIX. P. 673. 

Orbigny, d^ A. Voyage dans FAmerique meridionale, 
ex^ut^ pendant les ann^es 1826—1833. T. III. 3. partie, Geologie. 
Paris 1842. 

Orbigny, d' A. Carte generale (et geologique) de la 
Republique de Bolivie. Paris 1839. 

P a r t s c h , P. Brief über Dr. Pohl und Dr. Natterer's Reisen 
in Brasilien. Dr. K. C. v. Leonhard's Taschenbuch. 17. S. 229. 

Partsch, P. Geognostischer und mineralogischer Anhang 
zum zweiten Bande von Poh Ts Reise im Innern von Brasilien. 1837. 

Pohl, J. E. Dr. Reise im Innern von Brasilien. 2 Thle. Wien 
1832 und 1837. 

Pohl, J. E. Dr. Beiträge zur Gebirgskunde von Brasilien. 
Wien 1832. 

Schomburg, R. H. , Reisen in Guyana und am OrinoGO« 

Spix, Dr. J. B. und Dr. C. Fr. Ph. v. Martins. Reise in 
Brasilien in den Jahren 1817 bis 1820. 3 Thle. Mönchen 1823, 
1828 und 

S p i X , V. Dr. und Dr. v. M a r t i n s. General-Karte von SQd* 
Amerika in zwei grossen Blättern. Mönchen 1825. 
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Tschnd]% J. J. v. Die Haanulager an der pernanisclieii 
Küste. Denkschriften der Kaiserlichen Akademie der M issenschaf- 
ten in Wien. 2. Band. 1. Lieferang. 8. 1. 

Wallace, Mr. A. B. On the Rio Negro. Journal of the 
Royal geographical Society of London. XXIII. Vol. 1853. P. 212. 
^' Weis 8^ Dr. lieber das südliche Ende des Gebirgszuges 

von Brasilien in der Provinz S. Pedro do Sal and der Banda 
oriental oder dem Staate von Montevideo; nach den Sammlangen 
des Herrn Fr. Sellow. 

Wied-Neawied, Maximilian Prinz za. Reise nach Bra- 
silien in den Jahren 1815 bis 1817. Frankfurt 1820 und 1821. 2 Bde. 

Aus der hier angeführten Literatur ist schon ersichtlich^ dasa 
der grOsste Theil der Karte nach den Angaben von L. v. Bach, 
de Castelnaa, Darwin, v. Eschwege, v. Helmreichen, 
A. V. Humboldt, v. Martias und v. Spix, A. d'Orbigny 
und Fr. Sellow, in Herrn Weiss Mittheiinng, geologisch colorirt 
wurde; wobei nur über einen kleinen Theil wirklich vorhandene 
geologische Karten und Durchschnitte zum Anhaltspuncte dienen 
konnten; nur Hrn. Dr. A. Boue*s geologische Erdkarte umfasst 
demnach bisher ganz den Theil der vorliegenden Karte; nur sind 
in derselben die Verhältnisse noch allgemeiner dargestellt, als hier. 

Ich erlaube mir nun nur noch einige Worte über die Karte 
selbst anzuführen. 

Von den fünf Gruppen der Gebirgs - Systeme , welche A. v. 
Humboldt in Süd-Amerika aufgestellt hat *}, fallen drei in den 
Bereich dieser Karte^ und zwar das der Cordillere der Anden zum 
grössten Theile, die Gruppe der Berge von Brasilien ganz, und der 
südliche Theil der Gruppe der Berge von Parime. Die topographi- 
sche Beschaffenheit dieser drei Systeme ist so trefflich in A. v. 
H u m b 1 d t's Reisen geschildert, dass es überflüssig erscheint^ hier 
etwas darüber anzuführen. 

Ausser den grössten Höhen Süd- Amerikas enthält die Karte 
auch beinahe ganz die Flussgebiete der grössten Ströme der Erde, 
des Amazonen - Stromes, des La Plata, San Francisco, und zum 
kleinen Theile des Orinoco ; es fallen demnach in das Gebiet der 
Karte ausser einem Theile der Llanos von Venezuela, die grosse mit 
Urwald bedeckte Ebene des Amazonenstromes and seiner Zuflüsse 
und die Pampas des la Plata and Parana. 



*) A. V. H. und B.Reisen In die Aequinoctial-Ge^enden. V.Bd. S.d98. 



Bei der Zusamm^nstellang aller gefandenen Daten war es 
möglich, fünfzehn verschiedene Formationsglieder bezeichnen za 
können , wobei die Stellung mehrerer bei sehr oberflächlicher An- 
gabe in den Reisemittheilungen aach sehr zweifelhaft bleibt. Es 
sind folgende: 

1. Granit and Gneiss - Granit, 2. Gneies, Glimmerschiefer, 
Homblendeschiefer, 3. Itakolamit, 4. Thon- nnd Chloritschiefer, 
5. Graawacken - Sandstein, 6. Granwacken-Kalk , 7. silarische Ab- 
theilang der Grauwacke, 8. devonische Abtheüang der Grauwacke, 
9. Gebilde der Steinkohlenformation, 10. Triasgebilde, 11. Kreide- 
gebilde, 12. rother Sandstein, 13. vulkanische Gebilde, 14. Tertiär- 
«und 15* Diluvial-Gebilde. 

1. Granit und Gneiss-Granit. Diese beiden Glieder Hes- 
sen sich nicht recht von einander trennen, da die Angaben von rei- 
nem Granit und granitischem Gneisse meistens vereinigt erschei- 
nen. Am ansgedehntesten scheint dieses Gebilde in dem nördlichen 
Theile der Karte, in Venezuela und Guyana zu sein. A.v. Humboldt 
sagt hievon Folgendes *') : „Wenn thunlich sein könnte die Structur 
^der ganzen Sierra Parime dem ansehnlichsten Theile nach zu be- 
„urtheilen, welchen ich davon unter sechs Graden der Länge und vier 
y^Graden der Breite erforscht habe, so wäre anzunehmen, es bestehe 
„dieselbe ganz aus Granit-Gneiss; ich habe darin einige Schichten 
„von GrOnstein und von Homsteinschiefer, hingegen weder Glim- 
y^merschiefer noch Thonschiefer, noch Lager von körnichtem Sand- 
,,stein wahrgenommen.^^ Die Sierra Parime ist nach A. v. H u m- 
' boldt eines der ausgedehntesten Granitländer, die auf dem Erd- 
ball vorkommen, denn sie hat bei 25.000 Quadratmeilen. 

In einer nicht unbeträchtlichen Ausdehnung zieht sich längs 
der Ostküste Brasiliens ein Gebilde, das von vielen Reisenden 
als Gneiss von andern als Granit bezeichnet wird. Ich wählte 
dafür ebenfalls die Bezeichnung Gneiss-Granit, wie ihn auch v. 
Helmreichen in seinem Durchschnitte von der Aldea der Bo- 
tocudos von Jatahy bis an den Rio Verde im Sertao des Rio S. 
Francisco angibt ^*), und erwähnt, dass diese Gesteinsartcn (Gneiss- 
Oranit nnd Homblendegesteine) das Gepräge an sich tragen, 
welches an der Ostkttste Brasiliens gefunden wird ; Castelnaa 



♦) A. A. O. V. Bd. S. 642. 
*^) Veber das geognoBilBche Vorkommen der Diamanten tu S. W. S. 4. 



tanäta^ die Reste von Craciana, OrthJs, Liiigalx, Csl^mene, Asa- 
phas and Oraptolitheo führen und demnacli dem 

7. Silnr{»chen Syetem angehSreo; sie finden eich 
Uags der ganien weaülchen Grenze der BolivlBchen Hochebene im 
Osten der Östlichen Cordillera in der Provinz ChiquitoB in der 
Nfihe Ton Tapera bei San Jaan, nOrdliiA von der Sierra von 
Sftntjago Dnd »SdUch von der von Sansas. 

Auf die ailnrlschen Schichten folgen quarzige Sandsteine, 
fti' deren onterer Abtheilung in Bolivien vorzüglich bei Achacachac 
an See TItIcaca d'Orhign j' organische Uebcrreate fand, die den 
OattoDgen Spirifer, Orlhit nnd Terebralula angehören, and die 
Sandsteine, der 

8. Devonischen Abtheilung gehörig, bezeichnen, Sie 
finden sich in der Umgebung von Cochabamba, nahe bei Totoro, 
and in Challuni, in der Provinz Mizque, Tocopaya, Samparaes 
nnd Chuquisaca *}. Derselben Abtheilung scheinen auch die Grau- 
wackengebilde Brasiliens anzugehören. 

Es bleibt sehr zweifelhaft, ob nicht efwe auch der Kiesel- 
kalkstein, den V. Castelnau längs des Paraguay bei Corumba 
bis' mm Fort Boarbon angibt **), der hier auf Mergelschiefem 
aufruht und einen grossen Tbeil der fistlichen Gebirge einnehmen 
abU, Weher gehöre ; wenigstens sind keine Gründe vorhanden, ihn 
niit V. Castelnau der Kreide zuzuzählen; auch steht er hier der 
devonischen Abtheilung, die in Chiquitos nach d'Orbigny vor- 
hiMnmt, viel näher als einer andern. 

Aof die devonischen Sandsleine Boliviens folgen dort 
Silhichten, die d'Orbigny zur 

9. Kohlenformation rechnet , und die theils aus 
Sandstein, theils ans Kalksteinen bestehen; letztere führen viele 
Vetvteinernngen, worunter mehrere der europäischen Steinkohlen- 
grapp«, wie •Spirifer PenfUmdi, 8p. Roiisgi, und Produelut 
VilUerti. 

kat die KohlenBandsteine folgen in Bolivien iSchlchten, die 
d'Orbigny eu der 

10. Trias zählt; sie bestehen aus abwechselndem Dolomit, 



trwin'B naturwIuenacbaflUche Heiaui. 
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buntem Thon und losen thonigen Sandsteinen, die untersten SchtclH> 
ten aus dichtem Kalksteine. D*Orbigny beobachtete sie bei Lq^ 
guillos und in dem Thale von Miraflor. 

Ungeachtet der von den Herrn Goquand und Ba^le* 
veröffentlichten Bestimmungen der von Herrn Ig. Domeyko iir 
Coquimbo aus Chili eingesandten Versteinerungen ^) scheint die- 
Juraformation in SUd-Amerika doch zu fehlen; da L. v. Kuch* 
in seiner Mittheilung über die Juraformation auf der Erdoberfläche 
nachweiset, dass die meisten dieser Versteinerungen mit danoi 
der Kreide Säd-Ämerika's übereinstimmen. 

Unter den secundären Formationen Süd -Amerika'» hat %9r* 
wisB die 

11. Kreide die grösste Ausdehnung, denn sie reieht von 
Venezuela bis zum Feuerlande; und besteht aus Mergel und 
Sandstein und Kalksteinschichten. Die darin vorkommenden Ver- 
steinerungen haben d'Orbigny in dem Werke: CoqailleB fossilefl' 
de Colombie recueillies par Mr. Boussingault , und L. v. Buek 
in seinem Werke „Petrifications recueillies en Amerique par Mr. 
Alexandre de Humboldt et Mr. Ch. Degenhardt^^ beschrieben. EM«* 
Ausdehnung dieser Kreide-Gebilde ist grösstentheils L. v. Buch'a 
Mittheilung über die Gränzen der Kreidebildungen entnommen. 

Bevor ich die Reihe der secundären Gebilde schliesse, mucnsi 
ich des 

12. Rothen Sandsteines erwähnen, der in Süd-Ame- 
rika eine beinahe so grosse Ausdehnung besitzt, wie die vorer--. 
wähnte Kreide, über dessen Stellung jedoch es bisher noch picht 
gelungen ist, irgend etwas sicheres zu erfahren ; denn beinajie von 
einem jeden Naturforscher erhält er eine andere Stellung m der 
Formationsreihe: die Mehrzahl stellt ihn seines petrographischen 
Charakters wegen zvl dem alten rothen Sandstein, wie v. Esch wege, 
▼• Helmreich cn, v. Castelnau. Bei dem Fort do Principe do 
Beira am Guapore trifft jedoch die Bestimmung d'Orbignj's von 
Kohlensandstein mit demselben zusammen ; in der Provinz P|auhy 
und Maranhao beschreiben v. Spix und v. Martius dieselben 
Sandsteine als zum Quadersandstein gehörig. Jedenfalls. p(9heinen 
in diesem ausgedehnten Gebilde mehrere Glieder vereinigt ju sein, 
deren Bestimmung und Trennung durch das bisher noch nicht er« 



*) Bull, de la «oc* geol. de Fr. n. 9. T. 7. V. MI* 



möglichte AiiflPinden von Petrefacten sehr erschwert wird % Ich 
setzte dieses Gebilde in der Reihenfolge der Aufzählung der For- 
mationsglieder nicht etwa desshalb nach der Kreide, als wollte ich 
•ise Ansicht dadurch ausdrücken, dass es jünger als die Kreide 
wäre, sondern vielmehr desshalb, weil ich mich bei der darüber 
herrschenden Ungewissheit jeden Ausspruches einer näheren For- 
nationsbestimmung enthalten wollte. 

Alle Porphyre, Melaphyre, Trachyte, Basalt und DiorCt wurden 
HDter der Benennung der 

13. Vulcani sehen Gebilde zusammengefasst. In Brasilien 
kommen dieselben wenigstens in grösserer Ausdehnung nicht Vor. 
Nur in dem südöstlichen Theile der Karte wurden von \Ve i s s nach 
Sellow 8. 240 in Rio Grande do Sul Mandelsteine, die sieh bis 
^egen den Uruguay erstrecken, angegeben. Auch beim Fort Bourbon 
fdhrt Castelnau Porphyre an. Hingegen besteht der grösste Theil 
der Andeskette aus vulcanisehen Gebilden der Art, dass A. v. H u m- 
boldt beinahe als Regel aufstellt, dass dort, wo sie über die 
Selineegrenze reicht, dieselben gewiss zu finden sind. Ihnen gehören 
die loeisteii edle Metalle fährenden Gänge Peru und Chili's an. 

14. Die Tertiär geb ild e wurden in zwei grösseren 
Zonen ausgeschieden: am Amazonen- und am la Plata-Strome. Am 
enrteren sitid es meist Sandsteine, Mergelschiefer und Schiefer- 
thone, welche mit den LIanos von Venezuela zusammenhängen. 
Es war auch hier die Entscheidung schwer, welcher Periode diese 



*) L. y. B u c h B»gt Folgendes über die Existenz des Jura , der 
Kreide und dieses Sandsteines in Brasilien in seinen Petriüca- 
tions etc. p. SO. „Depuls qae tant de naturalistes diaÜngu^B out 
Irsyers^ et rechereli^ le Br^sH, dans tonte son immense 
tendne et k Iravers ses chalnes de montagnes notnbreuses, on 
peut 6tre persuade» que la formation jurasslque n*exisle point dans 
cette partie de l'Amerique : il est meme pen probable, que 
les couchesde craie y soient d^poses quelque part. 
Aucune collection, aucune relation de ce pays ont fait connaitre des 
petrificallons ou des coqullles de ces formations, roal{|:re l'attention 
partfcuU^re, que les observateurs ont portes anx objets de cette 
nslnre. Mais „l'Aroblyptenis Olfersti** de la Serra dos Cayriris (tat. 
^7 ft. 50 dto*!! par Mr. Afasaix (Tom. II« p. 40.). noos prouve, que 
" des formations plus anciennes ne sont pas ötran^öres ä ces pays, 

formations qni seront vraisemblabiement de meme nature , que 
Celles, qa*0D voll s*dteQdrs du eot^ oceidental da l«o le Titieaea« 
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Gebilde aftgeliören dQrften, am so meht, als die vcTscUedenen An-» 
gaben sehr vi>n eiaander abweichen, und zwischen dem Quadersand- 
steine n^ch v. Martins und dem Alluvium nach Bou^^s Karte 
schwanken, ohne dass hinreichende Gfüode vorhanden sind, die 
ganze Amazonenebene dem einen oder andern Grebilde zuzuzählen« 
Ein grosser Theil des Terrains zu beiden Seiten dieses mächtigen 
Stromes und seiner grossartlgen Zuflüsse mag wohl angeschwemm-* 
tes Land sein, wie diess bei allen grösseren StrOmen der Fall 
ist; allein wo ist eine Gränze anzugeben? noch weniger Anhalts- 
puncte gibt es, das Becken dem Quadersandstein zuzurechnen. Allein 
der Zusammenhang mit den Uanps und das Kohlen - und LigiiU* 
Vorkommen von I^, Tabatinga, Loreto und Pebas am Maranhoii 
konnten doch als festere Anhaltspuncte dienen. 

Diese einzelnen Puncte des Vorkommens von fossilem Brenn- 
stofl^ können bei einer so ausgedehnten ruhigen Ablagerung, wie 
sie im Amazonenbeckea stattfinden musste, als Wahrzeichen dienen, 
dass derselbe noch an vielen andern Orten desselben in hinrei(5hen-> 
der Ausdehnung zu finden sein wird* Ebenso wenig erforscht muss 
auch das Becken von Porto Alegre sein , denn die Kohlenvorkom- 
men, die gegenwärtig in den brasilianischen i&eitsdirifien von dort 
erwähnt werden, hatte auch schon S e 1 1 w gesehen und bemerkt. 

Die Tertiärgebilde des la Plata hat d'O r b i g n / in Detail onter^ 
sucht und beschrieben ; er unterscheidet drei verschiedene Abtlni- 
Vuigen : a) die Guarani-, b) die patagoqische TertülrbÜdung und 
c) den Lehm der Pampas. Letzterer hat eine sehr grosse Ausdeh- 
nung und ist in seinen LageruBjgsverhättnias» unserem L#S9 sehr 
analog ; desshalb ihn auch Darwin dem 

15. Diluvium zuzählt. D'Archiac hat in seiner Histoire 
de la Geologie *) die Beobachtungen der beiden Naturforscher 
Darwin und d'Orbigny zusammengestellt, und als Resultat 
die Formation der Pampas ebenfalls dem Diluvium beigezählt. 

Hieher wären auch die Ausfüllungen der Knochenhöhlen in 
Brasilien und die Ablagerungen von Meermuscheln an der West- 
küste Süd- Amerikas zu zählen. 

Auch dürften hieher gerechnet werden alle bloss oberflächli- 
chen Bedeckungen der Gebirge in Brasilien, die unter der Benennung 
von Canga erscheinen; vielleicht auch v. Eschwege^s Tapanhoa- 
canga von Congonhas do Campo und Villaricca. 

Die Alluvialablagerungen spielen in Brasilien die wichtigste 



*) T. II. prämiere partie p. d86. 



Rolle, namentlicli im Serro do Frio, in der Serra do Grao Magor, 
ond im Sertao des Rio S. Franoisco : sie sind hier nnter der Be- 
nennung des Casealho das diamantenftthrende Gebilde ; es konnte 
jedoch auf der Karte, die bloss die allgemeinste Formationseinthei- 
lung begreift, in einem sehr Irleinen Massstabe, nicht ausgeschie* 
den werden. Eine nähere Auseinandersetzung dieses Gebildes, so 
wie der Diamantengewinnung daraus finden sich in v. H e 1 m r e i- 
chen's Werk über das geognostische Vorkommen der Diamanten. 
Als besonders diamantenfOhrend werden bezoiehnet die Districte 
des Serro do Frio , Serra do Grao Magor, die Ufer der Flüsse 8* 
Francisco , Indeia , Abaete, Prata, Paracatn, S. Antonio und andere 
kleinere, die von den Itacolumitgebirgen herabfiiessen« 

Zu den Bildungen der Jetztperiode müssen auch die Huann- 
lager an der peroanisehen Küste gezählt werden, die in neuerer 
Zeit eine so wichtige Rolle In der Agricultur spiden. Eine ausfuhr- 
liehe Beschreibung derselben findet sich von J. v. Tschudi im 
zweiten Bande, erste Lieferung der Denkschriften der Kaiserlichen 
Akademie der M issenschaften in Wien. 

Die an den Rändern der Karte befindlichen HOhenbestimmun« 
gen habe ich den Werken von v. Spix und v. Martins, dann 
A. V. H u m b 1 d t 's und W. Bollaert*s Angaben entnommen, 
und die letzter^ der Gleichförmigkeit halber ebenfalls auf Pariser 
Fusa berechnet Auch die auf der Karte befindlichen Angaben von 
nutzbaren Miiftralvorkommen sind den Anfangs angeführten Werken 
entnommen. 

Herr Generalconsal Sturz hat noch die Namen der enro- 
päischen Reisenden in Brasilien beigefügt. 
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